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Orient. 

London, 26. Auguſt. Wie dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
beziehen ſich die der Pforte von der engliſchen Re⸗ 
gierung empfohlenen Reformen für Aſien auf die 
Einrichtung einer Gendarmerie, auf die Steuern und 
die Gerichte, ſowie auf die Schaffung eines Appel- 
latlonshofes. Die Pforte erklärte, fie beſäße nicht 
die Mittel, um die geforderten Reformen durchzu⸗ 
führen und erſuchte gleichzeitig die engliſche Regie⸗ 
rung um Unterſtützung behufs Aufnahme einer 
Anleihe. 

London, 27. Auguſt. Nach einem Tele⸗ 


gramm des „Daily Telegraph“ aus Konſtantinopel 


von geſtern hat die Rhodopekommiſſion die Ein⸗ 
ſetzung einer permanenten internationalen Aufſichts⸗ 
kommiſſton und die Bildung einer Lokalpolizei für 
Oſtrumelien befürwortet. 

Petersburg, 27. Auguſt. Der Kaiſer 


iſt nach Livadia abgereiſt, in ſeiner Begleitung be⸗ 


finden ſich Geh. Rath Giers und Geh. Rath Staatsſekre⸗ 


tär v. Hamburger, ſowie Graf Lamsdorf und Fürſt 


Obolensky. j 
Diͤe ruſſiſchen Generalkonſuln in Montenegro, 


Serbien und Rumänien ſind zu Miniſterreſidenten 


ernannt worden. 

London, 26. Auguſt. Die Türkei hat 
endlich den Vorſtellungen des engliſchen Botſchafters 
nachgegeben und ſich bereit erklärt, die Kommiſſion 
zur Einführung der Reformen in Kleinaſien zuſam⸗ 
mentreten zu laſſen. Die erſten Arbeiten dieſer 
Kommiſſion ſind — obgleich nur im Stadium der 
Vorbereitung begriffen — ſehr ſchwierig; jedenfalls 
dürfte das definitive Reſultat der für Rumelten ein⸗ 
geſetzten Kommiſſion abgewartet werden, ehe be⸗ 
ſtimmte Beſchlüſſe für Anatolien gefaßt werden. 
Wien, 26. Auguſt. Den aus Montenegro 
hier eingetroffenen Nachrichten zufolge ſind die Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen Podgoritza wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Alle weiteren Maßnahmen deuten darauf hin, 
daß man in Cettinje von dem erneuten Ausbruch 

eines allgemeinen Angriffs gegen die Türkei über⸗ 
zeugt iſt. Aus Italien ſind Präziſtonswaffen, Mu⸗ 
nition, Kanonen und Lebensmittel eingetroffen. 
Diete mit der Türkei betreffs Bosniens und der 
Herzegowina abzuſchließende Konvention wird nicht 
den von Wiener Blättern veröffentlichten Verſionen 
entſprechen. 

Diplomatiſche Verhandlungen, welche ſeitens 
der hieſigen Regierung in Belgrad ſtattgefunden, 


deuten entſchieden darauf hin, daß Graf Andraſſy 


die aus Belgrad hierher gelangten friedlichen Ver⸗ 
cherungen zwar mit Befriedigung entgegengenommen 
hat, es aber doch vorziehen würde, wenn Fürſt 
Milan unzweideutige und thatſächliche Beweiſe einer 
ehrlich gemeinten Annäherung an Oeſterreich- Ungarn 
geben werde. 


Denutſchland. 

Berlin, 27. Auguſt. Die Senſationsmeldung 
des Berliner „Deutſchen Montagsblatt“ über die 
Demiſſion Graf Andraſſy's hat ein feſtes Dementi 
ſeitens des Wiener „Fremdenbl“ erfahren. Dieſes 


voffiziöſe Organ wird ſehr wahrſcheinlich Recht be⸗ 


halten mit dem Dementi. Indeſſen können wir 
uns der Wahrſcheinlichkeit nicht verſchließen, daß 


4 die Feſtigkeit in dem Reichsminiſterium trotzdem nicht 
über alle Zweifel erhaben ſei. 


Jene Nachricht 
wurde vermuthlich erfunden, weil man bedenkliche 
Symptome in Wien bemerkte. Denn es bedarf 


nur eines flüchtigen Blickes, um zu erkennen, daß 


man in Wien noch nicht zu einem feſten Programm 
gelangt iſt in Rückſicht auf die zu verfolgende Po⸗ 


litik im Orient. So lange die Pforte von Ruß⸗ 


land bedroht erſchien, mochte es in Wien weit 


leichter fallen, wenigſtens ein Scheinprogramm auf- 


zuſtellen. Seit die Bedrohung aber weggefallen ist, 
wenigſtens ſoweit ſie ein aktuelles Moment in der 


öſterreichiſchen Politik darſtellen könnte, iſt die Stel⸗ 
lung Oeſterreichs zur Pforte eine jo neue geworden, 


daß man ſich in dieſelbe noch gar nicht recht hin⸗ 
eingefunden hat. Es iſt für Oeſterreich zu neu, 
ein Feind der Türken zu ſein, und doch iſt das 
Alte nicht mehr möglich, nämlich ihr Freund zu 
ſein, jetzt, wo durch Hinterliſt und Hinterhalt ſo 
viel öſterreichiſches Blut von den Türken vergoſſen 
worden iſt. Die Unklarheit dieſer Stellung wirkt 
heftig auf die perſönliche Stellung des Reichsmini⸗ 
ſteriums ein und wird wahrſcheinlich noch ferner 
manche Schwankungen veranlaſſen. Vor der Hand 
iſt Graf Andraſſy's Stellung wohl eben ſo wenig 


feſt, als die geſammte Politik Oeſterreichs gegenüber 


) 
der Pforte. Und ob dieſe fich feſtigt, oder niht, Bezirk. Gegenwärtig ift dieſe Gewaltſtellung aller- | 


1 


das dürfte auch auf die diplomatiſche Leitung ſu⸗ dings gemildert durch die größere Selbſtſtändigkeit 


rückwirken. 


erſten Wahlkreiſe Dr. Otto Hermes hat von Herm 
Dr. Techow, welcher bekanntlich vom nationg⸗ 
liberalen Wahlkomitee als Kandidat für den erſtn 
Berliner Reichswahlkreis aufgeſtellt war, folgendig 
Schreiben erhalten: 

Berlin, den 26. Auguſt 1878. Sehr gech.. 
ter Herr Kollege! Auf Ihre gefällige Zuſchret 
vom geſtrigen Tage erwidere ich Ihnen ergeben, 
daß es mir die höchſte Auszeichnung wäre. von Der 
beiden vereinigten liberalen Parteien eines hieſigen 
Wahlkreiſes mit der Vertretung im Reichstage ds. 
traut zu werden. Unter keinen Umſtänden abe 


wünſche ich, daß bei unſeren Nachwahlen durch 


Bu anderer propingieller Inſtitutionen. A 
— Der Vorſitzende der Fortſchrittspartei m von Kriegszuſtand bleibt es doch, in welchem der 
Gaar feine Hauptſtadt und ſein Reich zurückläßt. 


Verſammlung in der Gotthardbahn - Angelegenheit 
finden in der Preſſe der Oſtſchweiz im Allgemeinen 


mung zu kennzeichnen, welche ſich jedenfalls in einem 


treff der Stellung, welche der Bund zum Gotthard⸗ 
ch Unternehmen einnimmt, kein neues eidgenöſſiſches 
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Die von Cettinje aus beeinflußten Führer Peko 
Paplovie und Simonie haben einen rührenden Lie⸗ 
besband mit den Begs Barjaktarovic und Lubinie 
in Trebinje geſchloſſen. Wiewohl oder gerade weil 
dieſer feſte Platz noch von Suleiman Paſcha gehal⸗ 
ten wird, der über vier Bataillone Redifs erſter 
Klaſſe verfügt, konnte dort ein Rendezvous der ge⸗ 
nannten Führer, welche drei Jahre hindurch zu den 
entgegengeſetzten Polen der herzegowiniſchen Welt 
gehörten und ſich unerbittlich bekämpften, ſtattfinden. 
Es verlautet, daß der türkiſche Brigadier die Chefs 
der entgegenſetzten Lager hinberief und ihnen die ge⸗ 
meinſame Vertheidigung des vaterländiſchen Bodens 
ans Herz legte. Es ſoll wirklich eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Pavlovie und Barjaktarovic, den 
Senioren in beiden Lagern, erzielt worden ſein. 
Danach würden zwar die Chriſten getrennt von den 


Allein ein Stück 


— Die Beſchlüſſe der ſchweizeriſchen Bundes⸗ 


eine ſehr günſtige Beurtheilung. Einige Sätze der 
„St. Galler Ztg.“ ſind vielleicht geeignet, die Stim⸗ 


großen Theil der anfänglich der Subvention un⸗ 
günſtig geſtimmten Kreife Bahn gebrochen hat. Das 
genannte Blatt ſchreibt: 

„Wir erachten es für ein Glück, daß in Be⸗ 


meinen Namen Zerwürfniſſe veranlaßt werden, welch! Recht geſchaffen, ſondern das alte aufs Neue be⸗ 
bei der großen Bedeutung unſerer hauptſtädtiſchen ſtätigt und durch die ganze lange Diskuſſton noch 
politiſchen Vorgänge in dieſem Augenblicke unſerer beſtimmter und klarer formulirt und präziſirt wor⸗ 
gemeinſamen Sache nachtheilig werden könnten. Aus den iſt; wie erachten es als ein Glück, daß es prin⸗ 
dieſen Grunde müßte ich eine Kandidatur, die mis zipiell die Kantone beziehungsweiſe auch die Eijen- 
von einer Partei allein angetragen würde — bis⸗ bahngeſellſchaften ſind, welche neben Deutſchland und 
her iſt es nicht geſchehen — ablehnen. Italien den dritten Kontrahenten im Gotthardver⸗ 
Mit der größten Hochachtung Ihr ergebenſter trage bilden; wir erachten es als ein Glück, daß 

f i Techow. dem Bund ſeine Stellung über den Eiſenhahnen ge⸗ 

— ueber das Erdbeben in Weſtdeutſchland wahrt und aufs Neue feierlich zugeſchieden wurde. 

vom 26. Auguſt liegen weiter folgende Nachrich⸗ Und wir halten endlich dafür, daß durch die pofitise 
ten vor: und beſtimmte Ablehnung jeder weiteren Sub vention 


Mahomedanern vorgehen, jedoch ſollen deren Waffen 
einem und demſelben Zwecke dienen. Die chrift- 
lichen Inſurgenten werden ſich bei Bilek, Goransko 
und Neveſinje konzentriren, während die Mahome⸗ 
daner bei Trebinje ihr Hauptlager aufſchlagen 
werden. 

Ueber die Zahl der Inſurgenten in beiden La⸗ 
gern kurſiren ſehr differirende Angaben. Man hört 
die Ziffern 15,000 und auch 8000 nennen; ich 
glaube, es dürften jedenfalls bei 10,000 Kombat⸗ 
tanten ſein. Wie Peko Pavlovic zu einer zahl⸗ 
reichen Schaar von Haiduken gelangt iſt, wäre ganz 
und gar unbegreiflich (da die Eingeborenen keine 


Aus Godesberg bei Bonn, 26. Auguſt, ſchreibt eine ſchwere Gefahr vom Lande abgewendet worden 
man: Heute früh 9 Uhr 15 Minuten fand hier 


und in der Umgegend eine ſtarke Erderſchütterung führen können. 
191 hi E 8 Pace der Oſten und Weſten konſequent eingeſtan⸗ 


ſtatt. Der Stoß dauerte ungefähr 10 Sekunden 
und brachte die Mauern zum Zittern und die Fen⸗ 
ſter und Thüren zum Klirren. In den oberen 
Stockwerken mehrerer neugebauter Häuſer Godesbergs 
zerbrachen Porzellan⸗ und Glaswaaren, die in den 
Vorrathsſchränken in einander geſetzt waren. Man 
ſah die Leute beſtürzt aus den Häuſern eilen und 
einander mit bleichen Geſichtern nach der Urſache 
dieſer räthſelhaften Erſcheinung fragen. Manche 
glaubten, es hätte irgendwo eine ſtarke Exploſion 
ſtattgefunden, doch dann wäre bei einer ſo ſtarken 
Erſchütterung ein Knall bemerkbar geweſen, was 
nicht der Fall war. 

— Das Erdbeben, welches nach den darüber 
in den rheiniſchen Zeitungen heute vorliegenden 
zahlreichen Nachrichten nirgendwo erheblichen Scha⸗ 
den angerichtet hat, iſt weſtlich bis nach Belgien 
hinein wahrgenommen worden. „W. T. B.“ mel⸗ 
det darüber aus Brüſſel von heute: Nach aus den 
Provinzen hier eingegangenen Nachrichten ſind geſtern 
Morgen auch in Neufchateau, Tongres, Namur, 
Huy und in mehreren anderen Bezirken leichte Erd⸗ 
erſchütterungen verſpürt worden. Im hieſigen Ob⸗ 
ſervatorium wurden gegen 9 Uhr Morgens die 
Erſcheinungen beobachtet, die eine Erderſchütterung 
anzeigen. 

— Der ruſſiſche Selbſtherrſcher hat — nach 
den bisher bekannt gewordenen Dispoſitionen — 
St. Petersburg in der verfloſſenen Nacht verlaſſen, 
um feinen Herbſtaufenthalt auf dem Luſtſchloſſe Li⸗ 
vadig im Süden der Krim anzutreten. Er hat 
kurz zuvor der ihn vertretenden Staatsgewalt ein 
Machtmittel in die Hand gelegt, welche ganz eigent⸗ 
lich als ein Ausnahmegeſetz gegen politiſche Ver⸗ 
brechen ſich darſtellt. 
wie die Verbrechen gegen Staatsbeamte werden den 
ordentlichen Gerichten entzogen und den Militärge⸗ 
richten unterſtellt, die nach Kriegsrecht über ſie zu 
urtheilen haben. Schon dieſe Maßregel verhängt 
im Grunde den Belagerungszuſtand zum Theil wenig⸗ 
ſtens über das Reich. Es ſchließt ſich daran jedoch 
eine weitere ergänzende kaiſerliche Verordnung, welche 
denſelben Charakter einer Maßregel des Belagerungs⸗ 
zuſtandes an ſich trägt. Der Czar hat nämlich be⸗ 
fohlen, daß ſolche politiſche Verbrechen den Militär⸗ 
gerichten zu übergeben ſeien auf Anordnung des Be⸗ 
zirks⸗Militärchefs Ferner werden die Glieder der 
Militärgerichte in den Bezirken für folche Fälle be⸗ 
ſonders ernannt, und zwar vom Bezirkschef aus der 
Zahl der Stabsoffiziere. Endlich werden in ſolchen 
Fällen den Bezirkschefs die in Kriegszeiten den Ober⸗ 
kommandirenden zustehenden Rechte übertragen. — 
Wie man ſieht, iſt dem Militärchef in ziemlich aus⸗ 
gedehntem Maße überlaſſen, politiſche Verbrechen zu 
entdecken und zu verurtheilen. Was ein ſolcher 
Bezirkschef mit ſolchen Ausnahmerechten vermag, hat 
man aus der Nikolaitiſchen Zeit in Rußland noch 
lebhaft im Gedächtniß; mit dieſen Rechten bewaff⸗ 
net, war er früher einfach Selbſtherrſcher in ſeinem 


ft: eine Gefahr, die leicht zu deſſen Ruin hätte 


Die politiſche Verbrechen, ſo⸗ 


Luſt zum Kampfe verrathen), wüßte man nicht, mit 
welcher Begierde die Montenegriner ſtets und unter 
allen Umſtänden die Gelegenheit ergreifen, um ein 
bischen „Kapital“ aus dem Waffenhandwerk zu 
ſchlagen. Zwar ſtellte Fürſt Nikitta dem Ueberſchrei⸗ 
ten der Grenze Hinderniſſe entgegen — allein dieſe 
ſind nicht ernſt zu nehmen. Der Fürſt ließ durch 
die Nahija⸗Kapitäne dem Volke kundthun, daß die 
Regierung den Beſitz Jener, welche zu den Aufſtän⸗ 
diſchen in der Herzegowina ſtoßen ſollten, mit Be⸗ 
ſchlag belegen würde. Nun beſitzen erſtens die Berg⸗ 
ſöhne ſo gut wie gar nichts. Zweitens wiſſen ſie, 
daß der Hospodar nicht ſo ſchlimm iſt, als er ſich 
den Anſchein giebt. Das Verbot wirkte alſo nicht, 
und eine beträchtliche Anzahl von Monteneg inern 
ſteht im Lager der Inſurgenten. 

In hieſigen öſterreichiſch⸗ungariſchen militäri⸗ 
ſchen Kreiſen ſcheint das Vertrauen zur loyalen Hal- 
tung Montenegros trotzdem Wurzel gefaßt zu haben. 
Ich möchte mir erlauben, vor allzu großer Ver⸗ 
trauensſeligkeit in dieſer Richtung zu warnen. Es 
geben ſich Symptome kund, welche darthun, daß Ni⸗ 
kitta ſich nur auf das Zuwarten verlegt hat. Er 
möchte die Okkupationstruppen etwas näher ſehen 
und will die Aktion der Albaneſen abwarten, welche 
erſt beim Betreten des Novi⸗Vazarer Paſchaliks durch 
die öſterreichiſch⸗ungariſchen Regimenter auf dem 
Schauplatz erſcheinen dürften. 

Peſt, 23. Auguſt. Ueber die Mobilmachungs⸗ 
Gerüchte, die vielfach übertrieben werden, erhalte ich 
von wohlunterrichteter Seite folgende Mittheilung: 
„Ein dritter Theil der gemeinſamen Armee wird auf 
den Kriegsfuß geſtellt. 32 Feld⸗Infanterie⸗ und 
23 Rejerve - Regimenter, 13 Jäger Bataillone, 4 
Kavallerie-Regimenter (2 Hufaren- und 2 Ulanen-) 
mit der entſprechenden Artillerie und Pioniere wer⸗ 
den mobil gemacht und bilden, in vier Armeekorps 
vertheilt, die zweite Armee. Es iſt entſchieden un⸗ 
richtig, heißt es, wenn man in Ungarn von einer 
allgemeinen Mobilmachung ſpricht, die in politiſcher 
Hinſicht gegen einen neuen Feind, gegen Rußland, 
gerichtet wäre oder welche die Beſetzung Serbiens 
zum Zwecke hätte. Weder die allgemeine politiſche 
Lage noch der Umfang der zu vollziehenden Mobil⸗ 
machung entſprechen dieſer Auffaſſung. Es handelt 
ſich gegenwärtig nur um die raſche Durchführung 
der Beſetzung, und zwar mit einer genügenden mi⸗ 
litäriſchen Macht, damit die Erfolge gegen alle An⸗ 
griffe geſichert erſcheinen.“ 

Rom, 22. Auguſt. Ueber den erſchoſſenen 
Propheten David langen weitere Erkundigungen an. 
Laut einer Korreſpondenz der „Gazzetta d'Italta“ 
hätte der Prophet nicht weniger als 3000 Jünger 

Wien, 25. Auguſt. Ueber die Elemente des um ſich gehabt, als er am 18. d. M. nach Arci⸗ 
Aufſtandes in der Herzegowina und die Gegner, die dono zog, um dort die Republik zu proklamiren. 
unſere Truppen dort zu bekämpfen haben werden, Die Polizei des Ortes hatte erſt am Tage vorher 
enthält der „Peſter Lloyd“ ein intereſſantes Schrei- Wind von der Sache bekommen. So konnte ſich 
ben aus Moſtar vom 15. d. M., das ganz geeig- der dortige Polizeikommiſſar nur mit einem kleinen 
net iſt, unſeren Offiziöſen in Betreff Montenegros Häuflein Gendarmen und Polizeiſoldaten dem un- 
den Staar zu ſtechen. Wir entnehmen dem Briefe ſinnigen Schwarme in den Weg werfen. Er hatte 
nachſtehende bezeichnende Stellen: nur den Brigadier der Gendarmerie, ſechs Gendar⸗ 


Das Alles ſind Poſitionen, für 


den ſind; wir haben das Vertrauen zu den Eidge⸗ 
‚offen der Mittelſchweiz, daß ſie dieſelben in den 
enkwürdigen Auguſttagen des Jahres 1878 in 
ten Treuen adoptirten, ohne Rückhalt und ohne 
orbehalt, ohne irgend welche geheime Hinterthür⸗ 
en. Ein weiterer Grund, um deſſen willen wir 
Ausgleich begrüßen, liegt darin, daß er der 
durch den Luzerner Vertrag in nebelhafte Ferne ge⸗ 
ckten Monte Cenere Linie eine etwas geſichertere 
ed freundlichere Zukunft in Ausſicht ſtellt.“ 
Vl.on ganz beſonderem Intereſſe ſind die Aeuße⸗ 
rungen, welche Herr Dr. Roth, ſchweizeriſcher Ge⸗ 
ſandter in Berlin, der „Appenzeller Zeitung“ zu⸗ 
folge in einer Verſammlung zu Herisau gethan hat. 
Herr Dr. Roth erklärte ſich mit Wärme für die Ge⸗ 
währung der Gotthardſubventionirung, um die Voll⸗ 
endung der Gotthardbahn zu ermöglichen. Es 
herrſche am Kaiſerhofe in Berlin eine durchaus ſym⸗ 
pathiſche Stimmung für die Schweiz, aber es würde 
eine tiefe Verſtimmung eintreten und der politiſche 
Kredit der Schweiz in Deutſchland empfindlich leiden, 
wenn ſie das begonnene Werk ſeinem Schickſale 
überließe. Er hielte den Tag, an welchem dies ge- 
ſchähe, für einen Unglückstag der Schweiz. Aller⸗ 
dings habe ſich die Schweiz nicht vom Auslande 
abhängig zu machen, ſondern ihre Selbſtſtändigkeit 
in allen Dingen zu behaupten, allein auch ebenſo 
ſehr ihre Ehre und Achtung aufrecht zu erhalten, 
und gleichgültig ſei es denn doch auch nicht, in 
welchen Beziehungen ſie zu ihren Nachbarſtaaten und 
namentlich zum deutſchen Reiche ſtehe. Er begrüße 
daher lebhaft das Zuſtandekommen des Kompro⸗ 
miſſes in der Bundes verſammlung und hoffe auf 
die Zuſtimmung des Schweizervolkes und ſpeziell 
des Appenzellervolkes, ſeiner engeren Landsleute. 
Da Herr Dr. Roth in ſeinem Heimathkanton großes 
Anſehen genießt, ſo ſind ſeine Worte jedenfalls 
dazu angethan, dort für den Kompromiß eine gün⸗ 
ſtige Stimmung erzeugen zu helfen. Wenn die zi⸗ 
tirten Stimmen ein gutes Reſultat verheißen, ſo 
finden ſich doch auch andere, welche eine minder gute 
Ausſicht gewähren, und nach neueren Urtheilen 
ſcheint man in Bern nicht außer aller Beſorgniß zu 
ſein, ſpeziell gerade auf die Mittelſchweiz nicht das 
vollkommenſte Vertrauen zu ſetzen. 

— Der General⸗Feldmarſchall Freiherr von 
Manteuffel, Generaladjutant Sr. Maj. des Kaiſers, 
iſt nach kurzer Anweſenheit hierſelbſt nach Karlsbad 
abgereiſt. 
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vigationsſchule zu Altona die nächſte Steuer- 
manns⸗ und Schifferprüfung für große Fahrt. An⸗ 


5 vergießen vorbeugen können. 


gaͤtionsſchuldirektor Oehme in Altona zu richten. 


men und zwei Polizeiſoldaten zur Verfügung. Die] folgende Reſolution angenommen: „In Erwägung, 
Begegnung fand unweit von Arcidono ſtatt. Ein daß die Erziehung und Ausbildung im Gewerbe der 
Theil der Schwärmer trug Uniformen, deren Art eigentliche Zweck des Lehrdienſtes iſt, und daß man, 
nicht näher bezeichnet wird. Andere hatten ſich Ko- um dieſen Zweck zu erreichen, auf die Erfüllung der 
karden aufgeſteckt. Ein Kerl mit einer rothen Fahne] gegenſeitigen Pflichten der Brodherren und Lehrlinge 
ging voran und der ganze Haufe brüllte: Vivat die halten muß, äußert der Kongreß den Wunſch, daß 
Republik. Der Polizeikommiſſar forderte den Pro⸗ man in allen Ländern jede körperliche Züchtigung 
pheten nebſt ſeinem Haufen mehrfach auf, ſich auf- des Lehrlings unterlaſſe und die Erfüllung der 
zulöſen und ihres Weges zu gehen, wogegen der Pflichten der Brodherren und Lehrlinge unter Wah⸗ 
Prophet ſchrie: „Der König bin ich; vorwärts rung ihrer Rechte durch wechſelſeitige Garantien 
Volk, vertheidigt mich!“ Ein Steinregen gegen die ſichere. In Erwägung, daß die Gewerbeſchule Ar⸗ 
Vertheidiger des Geſetzes begleitete den Schlachtruf beiter liefern ſoll, die ſofort im Stande find, brauch⸗ 
des Propheten. Der Delegirte befahl die Verhaf⸗ bare Arbeit zu leiſten, äußert der Kongreß den 
tung des Rädelsführers und ſeiner vorlauteſten Hel⸗JWunſch, daß die Gewerbeſchulen für Lehrlinge den 
fershelfer, und ließ feine Leute, da der Steinregen Elementarunterricht vervollſtändigen, das Studium 
dichter wurde, von den Waffen Gebrauch machen.] des Gewerbezeichnens und die technologiſchen Vor⸗ 
Die erſten Schüſſe wurden in die Luft gefeuert. träge in größerem Maße entwickeln und die Hand⸗ 
Das akuſtiſche Schreckmittel aber erwies ſich unwirk⸗ arbeiten der Zöglinge unter Eingebung eines aus 
ſam, einige Gendarmen und der Delegirte ſelbſt er⸗ Lehrherren und Arbeitern zuſammengeſetzten Beiraths 
hielten Kontuſionen von den allerſeits auf fie her- in praktiſcher Weiſe ausführen laſſen.“ Von den 
abregnenden Steinen, und ſo wurde Ernſt gemacht. Sektionen waren noch folgende Wünſche an den 
Zuerſt ſtürzte der Prophet tödtlich getroffen zu Bo⸗ Kongreß gelangt: 1) daß die Monopole ſelbſt da, 
den, dann zwei ſeiner Begleiter. Es entſtand eine wo fie nützlich find, nur zeitweilige Geltung haben 
Scene unbeſchreiblicher Verwirrung. Zunächſt ſuch⸗ und ſtets unter die Aufſicht der Staatsbehörde ge⸗ 
ten die nur von der Neugier herbeigeführten unbe⸗ ſtellt werden ſollen; 2) daß die Konzeſſionsurkunden 
theiligten Zuſchauer das Weite. Die Gendarmen] und Tarife der Eiſeabahnen zum Vortheile des 
aber, denen ihre geringe Munition bald zuſammen⸗ Frachten verkehrs einer Reviſton unterzogen werden 
ſchmolz, zogen ſich Schritt für Schritt in ihre Ka-] mögen; 3) daß das Geſetz den Zinsfuß nur dann 
ſerne zurück, nicht ohne große Furcht vor einem regele, wenn keine formelle Abrede zwiſchen den Par⸗ 
Angriffe des wüthenden Haufens. Dieſem aber] teien vorliegt; 4) daß das „exereice“ für die 
hatte der auf den Tod verwundete Prophet befoh⸗ Erhebung der Steuern abgeſchafft und alle Steuern 
len, ſich zurückzuhalten. Die Begegnung hatte um] auf den einzigen Typus der direkten Steuern zurück⸗ 
die zehnte Stunde des Morgens ſtattgefunden. Ge⸗ geführt werden; 5) daß die Arbeiterjugend ſich in 
gen Abend zog der Haufe mit David nach dem fallen Ländern eines beſonderen Schutzes erfreue, 
heiligen Berge zurück, auf den ſie aber nur die Pyritz, 21. Auguſt. Ein beklagenswerthe 
Leiche des Propheten brachten, der überwegs den] Unglück iſt dieſer Tage auf dem zum Rittergute 
Geiſt ausgehaucht hatte. Dort waren ſie noch am Kremſin gehörigen Vorwerke paſſirt. Zwei Brun⸗ 
folgenden Tage und ſangen Lieder, die David fiel nenmacher, von denen der eine aus Pyritz, der an⸗ 
gelehrt, in der Erwartung, daß ihr Meiſter von] dere aus Soldin, hatten am Freitag und Sonn⸗ 
den Todten auferſtehen werde. Augenblicklich langt. abend voriger Woche in einem auf dem Vorwerke 
Militär von allen Seiten in der bedrohten Gegend] befindlichen Brunnen gearbeitet. Den Sonntag 
an. Die hieſigen Zeitungen meinen, eine größere f über war derſelbe nicht verdeckt worden, jo daß 
Wachſamkeit der Behörden hätte wohl dem Blut- Niemand das Vorhandenſein von Gaſen in dem 
Brunnenkeſſel vermuthete. Am Montag begannen 


Provinzielles. 

Stettin, 28. Auguſt. Am 5. September be⸗ 
ginnt in der Staats⸗Navigationsſchule zu Flens⸗ 
burg die nächſte Steuermannsprüfung für große 
Fahrt und am 23. September in der Staats⸗Na⸗ 


in den Keſſel hinab; kaum waren fie ach e 
Meter in die Tiefe gelangt, als fie von ven Ga 
ſen betäubt in den Keſſel hinabſtürzten 
angeſtellte Rettungsverſuche waren verge u 
konnten fie nur als Leichen wieder herauaber 
dert werden. Beide Verunglückte ſind 
väter und hinterläßt der eine ſechs, der a. 

Kinder. b 


Vermtſchtes. 


dungen zu dieſen Prüfungen find an den Navi⸗ 


— Der internationale Kongreß für Handel N 
und Gewerbe in Paris hat letzten Sonnabend feine Berlin. Die Ueberführung des 
etzte Sitzung gehalten und in derſelben einſtimmig! mörders Nobiling (der ſeiner Feſſeln wieder entlebigt | 
— dmx r 

Eiſenbahn⸗ Stamm. Aktien Eiſ.⸗Prior. Met. u. | 


Berlin, 26 Auguſt. 
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i 1 von einem Wärter fortwährend beaufſich⸗ 
tige n in eine Irrenanſtalt wird immer wahr⸗ 
bei, ter. Man hört, es ſei aus dem Verbrecher 
brauszubekommen, feine Ausſagen überhaupt, 
jene er ſpricht oder Antworten auf Fragen giebt, 
ließe auf Geiſtesſtörung ſchließen. Falls eine Ueber⸗ 
führng des Verbrechers in eine Irrenanſtalt ftatt- 
finpt, ſo würde dies vor der Hand allerdings nur 
den Zweck haben, denſelben in Betreff ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtindes beſſer beobachten zu können, als dies im 
Geängniß thunlich iſt. — Während von der einen 
Sete man die Unzurechnungsfähigkeit Nobiling's als 
naürliche Folge ſeiner körperlichen Verletzungen an⸗ 
niumt, wird von anderer Seite der Verbrecher für 
einn Simulanten gehalten. 

— In einem Theater der Stadt Nevada ſollte 
im das Spektakelſtück „Ali Baba, oder: Die 
viizig Räuber“ über die Bühne gehen, allein es 
fellte an einem — Eſel. Man entſchloß ſich, den⸗ 
jeben durch ein Maulthier zu erſetzen. Deſſen 
Mille begann, als Ali Baba mit den in einem 
Erde geborgenen geſtohlenen Schätzen aus der Höhle 
mit und den Verſuch machte, Meiſter Langohr da⸗ 
mit zu beladen. Ein paar Hufſchläge genügten, 
un den Sack feiner eingebildeten Schätze, in Form 
gewöhnlicher Hobelſpähne zu entleeren; als er dies 
at zu Stand gebracht, da ſchwang er erſt die 
g' mit Macht. Ein einziger Tritt und die Höhle, 
1e Schlupfwinkel der vierzig Räuber, lag in Trüm⸗ 
ern. Das gleiche Schickſal erlebte eine auf der 
Zühne liegende Violine und ſämmtliche Proſceniums⸗ 


ampen. Ali Baba, welcher gegen derartige koſt⸗ 


dielige Vorſtellungen mit bewaffneter Hand Proteſt 
anlegen wollte, wurde mit ein Paar wohlgezielten 


Tritten auf den Magen zum Schweigen gebracht; 
die vierzig Räuber hatten längſt das Weite geſucht, 
wie die türkiſchen Reiter in Ühlands „Schwäbiſcher 
Kunde“. Das Publikum zollte den Leiſtungen des 
Debutanten die vollſte Anerkennung. Die anweſen⸗ 
den Grubenarbeiter wetteten darauf, daß der jugend⸗ 
liche Held jeden Nebenbuhler aus dem Staate hin⸗ 
auszufeuern im Stande ſei. Schließlich wurde der⸗ 
ſelbe, nachdem ihm ein Seil um den Hals geworfen 
: 0 . ! worden war, von der ganzen Truppe über die Bühne 
die Brunnenmacher ihre Arbeit wieder und ſtiegen geſchleift und nach ſeiner gewöhnlichen Behauſung 
geſchaffl. Die Nevadier wollen eine Beneſiz⸗Vor⸗ 


Gunſten des jugendlichen Anfängers ver⸗ 


Eine ſehr elegante Dame gab einem Bett⸗ 
FIfennige. Einige Augenblick ſpäter läuft 
er ganz athemlos wieder zu ihr und jagt: 

Ein Poliziſt hat geſehen, wie ſie mir 
jen gaben. Er will fie fragen, ob ich ge⸗ 


bett e. Retten Sie mich, ſonſt führt er mich 


f un, ſagte die Dame, was kann ich thun? 
e fie dem Poliziſten, daß ich Ihnen neu⸗ 


lich fünf Pfennige geborgt habe, unn 
mir ſie eben zurückgaben. 

— Papierzähne iſt das Ne ms 
Zahntechnik aufzuweiſen hat. Die int 
derſelben Papiermaſſe gefertigt, aus ber man 
auch die täuſchend imitirten Korallen Hall! 
in der Papierausſtellung die Ben 
Beſucher erregen. Die Papierzähnt jollen von 
verwüſtlicher Dauerhaftigkeit ſein. 

— Ein vriginelles Geſchennnknkn n 
Kaiſer von mehreren Stammgäſten ⸗ 
Brauhauſes in der Landsberger -/ 
zugeſandt worden. Es iſt dies nz Räſer⸗ 
ner Bienenkorb. Man hat zu di cke den 
Deckel eines gewöhnlichen Bienenko f und 
durch eine große Glasglocke erſetzt, W von 
den Kaufleuten zum Schutz von or lich 
gen und Staub benutzt werden. a Woch 
iſt dann umhüllt worden, und nu i 
nen ihren kunſtvollen Bau emſig auch log 
begonnen und vollendet. Später 
glocke don dem Bienenſtock wiedernr, 
fleißigen Arbeiterinnen jo wiel H urückgelaſſen ; 2 
daß fie im Winter nicht Hungers brauch Pap 
chen und der Stock nicht eing Die Bienen ; 
haben die honiggefüllten Zellen mi Wachs oben auß 
die Glocke befeſtigt, ſo daß eon der Wolbung dere 
jelben zwölf traubenformſge Wache und Honiggehilde 
herabhängen und dem Beschwer Seiegenhelt gehen, 
den Kunſtfleiß dieſer kleinen Natushnumeiter zu e 
wundern. Die Glocke nebh Inhalt hat ein Gewicht 
von 121 ½ kg. und ruht auf einem Porzellanunter⸗ 
ſatz. Das Ganze iſt dann ſauber in eine Kiſte 
verpackt und dem Geſchenſe eine Adreſſe beigefüg 
worden, in welcher die Abſender dem herzliche 
Wunſche Ausdruck geben, aß der hohe Patient ſich 
an dem friſchen heurigen Honig wahrhaft laben 
möge. - 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 27. Auguſt. Der General-Superin- 
tendent der Provinz Poſen, Dr. Cranz, iſt, 72 
Jahre alt, in der vergangenen Nacht geſtorben. 
Kiel, 27. Auguſt. Der Admiralitätschef 
Staatsminiſter von Stoſch, beſichtigte die Korvette 
„Sedan“ und begab ſich dann mit dem „Nautilus“ 
ur Vornahme von Manövrirübungen in See. Heut 
Abend kehrt der Miniſter nach Berlin zurück. 1 
Gaſtein, 27. Auguſt. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer hat heute das zweite Bad genommen, das alle 
gemeine Befinden Allerhöchſtdeſſelben iſt ein zufcie- 
denſtellendes. Die Bäder ſcheinen gut auzuſchlagen, 
Amſterdam, 27. Auguſt. Nach den hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten iſt die geſtrige Erderſchütte⸗ 
rung auch in den Provinzen Geldern, Utrecht, Bra⸗ 
bant und Limburg bemerkt worden. 


Wechſel⸗Conto vom 26. 
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. ſoeben geſchrieben hatte, kam 
Sinn. Je mehr er über den 


Auf ein ſolches Schreiben hin 
eine Vorſichtsmaßregeln ergreifen, 


n ihm ſogar Zweifel an der Zuverläſſig⸗ 
dim Eifer des Schreibers und er berichtete 
c mgünſtig, ſodaß auch höheren Orts derar⸗ 
rege gemacht wurden. 
ſt nicht!“ ſagte Werner fi ſelbſt, vor 
Schrſibtiſch ſtehen bleibend und den geſiegelten 
jetinchtend. „Lieber nichts, als ſolche unvoll⸗ 
händige, unbeſtimmte, nichtsſagende Warnung, die 
ur Scheden anrichten kann!“ 
Schnell entſchlofſen ergriff er den Brief und zer⸗ 
iß ihn en unzählige kleine Stücke, welche er in den 
. Br warf, dann athmete er erleichtert auf; 
er war zufrieden mit der Vernichtung des fehlerhaf⸗ 
ten Schriftftüdes, er glaubte einen andern Weg, die 
70 drohend Gefahr zu beſchwören, gefunden zu haben. 
ucie war gewiß nicht unverſöhnlich; fe hatte ſicher⸗ 
lich kein Intereſſe daran, durch Verrath Verfolgungen 
egen die Familie von Hohenwald heraufzubeſchwören, 
nur der Wunſch, eine Beleidigung zu rächen oder 
ich gegen etwaige Angriffe zu ſchützen, konnte fie 
750 > 


Börſen⸗Berichte. 
Wetter regnig. Temp. + 180 
Wind SW. ; Bet 


en höher bezahlt, per 1000 Klar. loke gelb. 

Ruß alter 168188, neuer 180—185, weiß. 
er Anguſt 188 nom., per September⸗Oktober 

190 bez., ser Oktober⸗Rovember 192 bez., per Früh⸗ 

fahr 190 bez. 

Roggen feſter, per 1000 ige. loko alter inl. u. 

. 110-120, neuer 115—124, per Auguft 116 

1. per Septembe⸗Oktober 116—117 bez., per Oktober⸗ 
ember 119 bez., per Frühjahr 125 bez. 

W feſt, per 1000 Klgr. loko 144—159, feine über 


Kerbſen ohne Handel. 

Binterrübfen matt, per 1000 Age. lotv 258268 
ez. ger September⸗Oktober 276 bez. 

nerrapps per 1000 Klgr. loko ger. 220— 240, 


matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
per Auguſt 61,5 Bf., per September⸗Oktober 
ez. u. Bf., per Aprik⸗Mal 60,5 Bf. 
itus feſt, ner 10,00 Le „ told bene Faß 
., korze Lief. ohne Faß 57,8 bez., per Auguſt, 
Auguſt⸗Seytember u. per September 56,4 56,5 bez. 
„per September⸗Oktober 52,8 —53 bez., Bf. u. 
Oktober⸗November 50,5— 50,8 bez. u. Bf., per 
embe See 49,5 bez., per Frühjahr 51,6 bez., 


loko 10,85 bez. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Marie Schulz mit Herrn Fritz 
Lockenwitz (Stralſund). — Fräulein Gertrud Schulze 
it Feb Apothekenbeſitzer Herm. Kürbis (Brederlow 


oren: Ein Sohn Herrn Paſtor P Bauer (Kerſtin 
i Körlin a. P.). — Eine Tochter Herrn A. Buſch 
Middelhagen a. R.). 

Geſtorben: Rentier Adolf Schade (Loitz). — Carl 
| Giefe (Stargard). — Wittwe Kallwitz (Stralſund). — 
Sohn Albert des Herrn Hagemeister (Anclam). 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 26. d. Mts., Abends 7 Uhr, endete der 
Tod die ſchweren Leiden meines lieben Mannes 
nnd Vaters, des Bäckermeiſters 

IS Carl Sehendel, 

Tin ſeinem 42. Lebensjahre. 

Dieſe traurige Nachricht allen Freunden und 
h annten. Um ſtilles Beileid bittet 


ie tiefbetrübte Wwe. Math. Schendel, N 
. f geb. Stabenow, 

rk nebſt Sohn Richard. 

bite a ng ne am ne dh 
en a Uhr vom Trauerhauſe, gr. Dom⸗ 
ſtraße Nr. 25, aus ſtatt. 5 


xl 
0 


dazu veranlaſſen. Eine freundliche 
eine Bitte um Verzeihung für die im Sturme der 


ntſchul igung, a 


Leidenſchaft ausgeſtoßenen unüberlegten Worte mußten 
ihre Wirkung haben. Werner entſchloß ſich zu dieſer 
Demüthigung; er wollte, wie bisher, freundlich, auf⸗ 
merkſam, höflich gegen Lucie ſein, die Leidenſchaft 
ſollte ihn nicht überwältigen, durch kein überfreund⸗ 
liches Wort wollte er ihren Zorn herausfordern. 
Er mußte die unſelige Liebe zu der ſchönen Frau 
überwinden, ſie ſollte ihn nicht wieder zu einem 
Ausbruch der Eiferſucht verführen, er war ja jetzt 
gewarnt und ſicher, daß er ſeine Selbſtbeherrſchung 
nicht wieder verlieren werde. 


ein Brief, de 
Beſtimmungsort ni r 
ner leicht Sorge tragen zu können. 


Sina 
III. f 


Was nun? — So fragte ſich Lucie, ls fie nach 
Werner's Entfernung allein im Schloßfarten blieb. 
— — Die Antwort war nicht leicht — Wenn 
Werner ſeine Drohungen wahr macht, wenn er 
getrieben von Haß und Eiferſucht dem Grafen Repnin 
Luciens Aufenthaltsort verrieth, wenn er dem Vater 
und Arno Mittheilungen über ihre Vergangenheit 
machte, dann mußte es im Schloß zi höchſt uner⸗ 


Durch ſolche Ueberlegung beruhigte ſich Werner quicklichen Scenen kommen. War es nicht am beſten, 
er blickte wieder zuverſichtlich in die Zukunft, aber dieſe durch ſchnelle Abreiſe zu vermeden? — Mit 
er nahm ſich doch vor, keine Maßregel der Vorſicht Geldmitteln war Lucie verſehen, fie Jatte am erſten 


zu vernachläſſigen und Lucien ſcharf zu beobachten. Juli vom Freiherrn ihr Gehalt für ſie vergangenen 


War es auch nicht wahrſcheinlich, daß ſie jetzt ſchon Monate ausgezahlt erhalten und dien kleinen Schatz 
ſich zu rächen verſuchen werde, ſo lag die Möglich- noch nicht angerührt, er genügte ür die nächſte 
keit dazu doch vor; aber auch den Verſuch dazu Zeit, um ihre geringen Bedürfniſſe zu befriedigen. 


il 
! Ma RN Stettin, den 20. Auguſt 1878. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 25 L 


n Winter 1878/79 ſoll im 
an den Mindeſtfordernden vergeb 


werden. Die bezüglichen Bedin 


enannten Bureau zur Einſicht bereit. 


Königliche Regierung. 


Näheres Bellevueſtraße 23, parterre links. 


eh See 3 abt. 
3% che in d 
Heute Abend 7 Uhr predigt Herr ne Odebrecht. 


1 1 aft Steinfohlen 

der Geſchäftszimmer Der ergehen det 
une: 1 Submiſſion 

erben, 

ind bis zum 5. September d. J ver 1 9 8510 
rechender Aufſchrift in unſerm Kaſſenverwal⸗ 
Bureau an den Regierungs⸗Sekreuir Tetzlaff 
geben und werden an dieſem Tage Mittags 12 Uhr 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submitiwten er⸗ 
et gungen liegen in 


18 und Garten find mit 1 Bauſtelle zu ver⸗ 


glaubte Werner verhindern zu können. Da Lucie 
in der Einſamkeit von Schloß Hohenwald abgeſchloſ⸗ 
ſen war von jedem perſönlichen Verkehr mit Frem⸗ 
den, konnte ſie nur durch Briefe an ihre Freunde 
wirken. Werner hatte daher nur nöthig, ihren 
Briefwechſel genau zu beobachten, und dies war 
leicht genug. Täglich zweimal, Morgens und Nach⸗ 
mittags, brachte ein reitender Bote die Poſtſachen 
von Hohenwald nach der Station Ab; ein einziger 
Blick in die Poſttaſche des Boten unmittelbar vor 
deſſen Abreiſe genügte, um Werner zu ſagen, ob 
und an wen Lucie Briefe abgeſendet habe; dafür, 


Stettin, den 20. Auguſt 1878. 


Bekanntmachung. 

„Die Lieferung unſeres Bedarfs an Petroleum für 
die Zeit vom 20. September 1878 bis Ende März 1879 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Ver⸗ 
fiegelte Offerten werden in unſerem Kaſſenverwaltungs⸗ 
Bureau von dem Regierungs⸗Sekretair Letzlaff bis 
zum 4. September d. J., Mittags 12 Uhr, entgegenge⸗ 
nommen und dann geöffnet. Ebendaſelbſt find auch die 
Bedingungen für die Lieferung von jetzt ab täglich ein⸗ 


zuſehen. ne, h 
Königliche Regierung. 
Stettin, den 14. Auguſt 1878. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Rectors an der Stadtſchule zu Pölitz 
mit einem Einkommen von circa 1800 Mark ſoll bald⸗ 
möglichſt beſetzt werden. Theologen, welche das Rector⸗ 
examen gemacht haben, wollen ſich baldigſt unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 


Der Magiſtrat. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. ea 


2 
Extrafahrt 
von Stettin nach Berlin und zurück 


am Sonntag, den 1. Septbr. 1878. 


Ankunft in Berlin 
r 45 Minut. Vormittags. 
Ankunft in Stettin 


Abfahrt von Stettin 
6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Berlin 
12 Uhr 10 Minuten Nachts. 


uh 


4 Uhr 8 Minuten Morgens. 
Billets zum Preiſe von 6 Mark und 3 Mark für 
eine Perſon zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. reſp. III. 


Wagenklaſſe ſind an unſerer hieſigen Billetverkaufsſtelle 


vom 29. bis einſchl. 31. Auguſt d. J. während der gewöhn⸗ 
lichen Billetverkaufsſtunden, ſowie während der letzten 
halben Stunde vor Abgang des Zuges, ſoweit noch 
Plätze disponibel find, zu haben. . 
Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 
ift nur gegen Vorzeigung des Billets geſtattet. 
Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 
Stettin, den 26. Auguſt 1878. 
Directorium. 


Deutſche Fachſchule f. Blecharbeiter, Aue i. Sachſen. 
Die Aufnahme neuer Schüler in die Klaſſen III, II 
u. I find. Anf. Octob. d. J. ſtatt. Das Schulgeld be⸗ 


trägt pr. Halbjahr 112 ½ Mk. Anmeldungen von Schülern 


nimmt der Unterzeichnete bis zum 20. Septbr. entgeg. 
und iſt zur Ertheilung jeder Auskunft bereit. 
Aue in Sachſen, H. Schmidt, 
den 22. Aug. 1878. Director. 


Eine in guter Gegend von 2 Waſſer⸗Straßen 1 e 
mi 
ard 


Reitanration, verbunden mit Schankgeſchäft, > 
vollſtändigem Inventarium nebſt franz. Bill 
wegen Aufgabe zum 1. September 1878 zu verkaufen. 


1 gangbares Grünkram⸗Geſchäft 

iſt unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Adreſſen unter K. IB. 34 in der Expedition 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 


Aus 
Mecklenburg⸗Schwerin. 


As Kühe en 


Verkauf in 
Sprindt bei Inſterburg. 


— In irgend einem entlegenen Torfe konnte ſie 
ruhig warten, bis Adele ihr eine andere Stellung 
vermittelt hatte, daß dies bald geſchehen würde, 
dafür bürgte Adelens treue Freundchaft. 


Lieber den Kampf aufnehmen, als fei . 
len dieſes Menſchen zu unterwerfen! 
Und doch zitterte Lueie vor dem Kampfe! — 
Wenn nun Sorr von Werner gerufen im Schloſſe 
erſchien, wenn er ſeine vermeintlichen Rechte geltend 
machte, wenn er die Gattin aufforderte, zu ihm 
zurückzukehren! — Sie wußte, daß der alte Frei⸗ 
herr ihr ſeinen Schutz nicht verſagen würde; aber 
der Gedanke, ihm die ganze Vergangenheit entſchleiern, 
den Mann, der dem Geſetze nach doch immer ihr 


Gatte war, des Diebſtahls und der höchſten Infa⸗ 


mie, welche er durch ſeine Verhandlung mit dem 
Grafen Repnin begangen hatte, anklagen zu müſſen, 
war entſetzlich! Und Arno! — Luciens Herz bebte, 
als ſie an den Schmerz dachte, den er bei der Ent⸗ 
hüllung ihres Geheimniſſes empfinden würde. 
Durch eiligſte Flucht allein konnte fie ſich gegen 
Werner's Verrath ſichern; aber nein, ſie wollte, ſie 
durfte nicht fliehen! Sie hatte ja Kurt und Cillt 


verſprochen, ihren Einfluß auf den alten Herrn aus- 


zuüben, um deſſen Verſöhnung mit Kurt, wenn es 
möglich war, zu bewirken. 

Sollte ſie jetzt in feiger Furcht den Kampfplatz 
verlaſſen, nur an ſich ſelbſt denkend ſich in Sicher⸗ 


am 2. September, 


Käufer wollen ihre Adreſſe unter E. Z. 400 in der 
Expd. des Stett. Tagebl, Mönchenſtr. 21, niederlegen. 


J. e. belebt. Stadt a. d. Bahn ſoll eine rentabl. Gaſt⸗ 
wirthſchaft, a. Markt bel, hübſch. Gaſt⸗ u. Logierzimmern, 
mit gr. Garten, Tanzſalon, Kegelbahn, mit Inventarum 
Sertieusenäfinife halber preiswürd verkauft werden. 

nft ertheilt I. Hesse, Stavenhagen, 


Mit Grauen vergegenwärtigte ſih Lucie die Fol- heit bringen und Cilli's Vertrauen täuſchen? Ge⸗ 
gen eines Verrathes durch Werne, der ihr jetzt wann dann nicht Kurt das Recht, das gegebene 
endlich ſein wahres Geſicht gezeigt hatte. Sie konnte Wort zurückzunehmen? Und welches Unheil konnte 
wohl durch Freundlichkeit und Füzſamkeit ihn täu⸗ hieraus erwachſen! Cilli ahnte in ihrer vertrauens⸗ 
ſchen, ihm die Hoffnung erregen, daß ſie ſeine Liebe vollen Unſchuld die Gefahren nicht, welche ihr die 
nicht immer zurückweiſen werde; eber dieſer Gedanke geheimen Zuſammenkünfte mit Kurt im einſamen 
ſchon empörte ſie. Lieber Alles dulden, als dieſem Walde brachten. Kurt hatte ſicherlich keine böſe 
Nichtswürdigen die geringſte Nachgiebigkeit zeigen! Abſicht; aber er war jung, feuriges Blut rollte ihm 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Der bei unſerem Balnhofe Podejuch an der großen Reglitz angelegte Hafen kann fortan zum Ent⸗ 
löſchen und Beladen von Schiffen benutzt werden. Ä 5 5 
Von der vorzunehmenden Entlöſchung reſp. Beladung eines Fahrzeuges iſt dem Stationsvorſtande in 
Podejuch zuvor Mittheilung zu machen. 
Breslau, den 22. Auguſt 1878 8 
ö Directorium. 


Gardinen 


Verſchiedene Mater don Horiger Satſon find auf die Hälfte des Koſtenpreiſes zum 
ganz billigen Ausverkauf geſtellt: 

Vorzügliche Zwirn- Gardinen, Fenſter 3, 4, 5, 6 Mk., 
Elegant gestiekte Tüll-Wardinen, Fenſter 6, 7, 8, 10 Mk., 


hulsoh J. Cadel TFIGOI-ATIKEN 


| jeder Art, 
beſte in der Wäſche bewährte Qualitäten, 


zu niedrigſten directen Fabrikpreiſen 
und in Folge der günſtigſten Abſchlüſſe , von 
zu ungemühnlich billigen Preiſen 
Wieder⸗Verkäufern 
bei allen Qualitäten ertra Engros⸗Preiſe. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. | 


Um vielſeitigen Wünſch 
ntſprechen, habe ich neben meinem Schloſſerei⸗Geſchäft ein 


i- l Jad wage -Pe 


. 


15 
N 
1 


+ 
f 


EZ 


In 


en meiner Nachbarſchaft zu 


de eröffnet, und empfehle daſſelbe dem geehrten Publikum zur 


geneigten Beachtung. 

6 Stettin, im Auguſt 1878. 
| 

1 


J. Petermann:. 
große Laſtadie 19. 


„ 


der 3 ar hr ae 


r r nächſten Zeit Schloß fe 
Hohenwalb nicht veriajjen, bem Gebote ver 
mußte jede andere Rückſicht weichen. 

Aber ſie hatte vor einigen Stunden erſt an Adele 
geschrieben, hatte ſie beſchworen, ihr jo ſchnell wie 
möglich eine andere Stellung zu verſchaffen! Der 
Brief war bereits unterwegs, aber ein zweiter, in 
welchem Lucie ihre Bitte zurücknahm, konnte ihm 
folgen! Jetzt durfte ſie Schloß Hohenwald nicht 
verlaſſen, das Gefühl der Pflichterfüllung mußte ihr 
Kraft geben, Arno mit ruhiger Unbefangenheit ge⸗ 
genüber zu treten. ’ 

Ja, fie wollte den Kampf aufnehmen, den Kampf 
gegen Werner, den Kampf gegen ihr eigenes, ſtür⸗ 

miſch ſchlagendes Herz und fie fühlte die ſtolze Zu⸗ 
verſicht, daß fie ihn beſtehen werde. In dieſer Zu- 
verſicht beſchloß fie, der Gefahr kühn die Stirn zu 
bieten, ſie wollte nicht ängſtlich einem Zu ammen⸗ 
treffen mit Arno ausweichen, ſondern es ſelbſt her⸗ 
beiführen; dazu bot die Warnung, welche Werner 
ſo ſchnöde zurückgewieſen hatte, die beſte Gelegen⸗ 
heit. Lucie war überzeugt, daß Arno dem Vertrauen, 
welches fie ihm zu zeigen entſchloſſen war, keine ſolche 


* zu wochen, fir durfte 
8 


Pflicht Werner s bertath, 

faſt freudiger Zuverſicht ging ſie dem Kampf ent⸗ 
I ſolcher Stimmung traf ſie Cilli, welche 
aus dem Fnſter geſehen hatte, daß Werner Lucien 
verlaſſen hche und die daher zur Freundin zurück⸗ 
kehrte, um u hören, welches Reſultat die Unter- 
redung mit Werner gehabt haben möge. 


gegen. 


rules 
2 
fangen Ze 


hr, welße ſie 


bedrohte 


unc 18 
* 9 * ehren 


„Nun?“ 
„Du haſt Recht gehabt, ich hätte nicht 


nem Bruder ſprechen ſollen,“ erwiederte Lucie auf 
Eilli's in din einen Wort ausgeſprochene Frage. 
„Er glaubt nir nicht und — — erlaß mir das 
Weitere, Cilli, — ich kann nicht erzählen, wie un⸗ 
würdig Dein Zruder meine ehrlich gemeinte War⸗ 
nung aufgenonmen hat, es iſt ja genug, wenn ich 
Dir ſage, daß ſie ganz fruchtlos geweſen iſt.“ 

Eilli ſchaute Lucie mit einem verſtändnißvollen 
Blick an. 


„Ich ahnte ez wohl,“ ſagte ſie traurig. 


Du doch meinen Rath befolgt; aber noch iſt es 
nicht zu ſpät! Laß mich Arno rufen, er iſt in 
Deutung geben, daß er es nicht mißbrauchen werde. ſeinem Zimmer, ich habe ihn hinauf gehen ſehen. gar nicht kommen Schilt ihn dafür nur tüchtig 


9 5 
Zartenthiner Torf. 
Ber Soeben erhielt wieder eine Ladung Torf vom 
beiten Moore des Herrn Baron von Putt- 
kamer. 
Preiſe im Verhältniß zu anderen Torfſorten ſehr 


billig. Die Entlöſchung erfolgt an meinem Lager 
Waſſer⸗ und Wieſenſtr.⸗Ecke, an der neuen Brücke. \ 


1878 Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft, 


eigene Preſſung, beſte Qualität, offerirt ] 


billigſt 
Glatz. Eduard Redlich, 
Fruchtſäfte⸗Fabrik. 


Rebhühner 


offerirt zu ſoliden Preiſen von täglichem Abſchluß 
Robert Jäckel in Liegnitz, 


Neue Goldbergerſtraße zum Brunnen. 


Zartenthiner Torf 


vom beiten Moore des Herrn Baron vom Putt- 
Kammer empfing heute die 6. Ladung. Die Löſchung 
gericht Oberwiek, am Hofe Nr. 12. Beſtellungen wer⸗ 
en angenommen Hagenſtraße 6, Bollwerk⸗Ecke. 


F. Dettmann. 


Jagd⸗Gewehre. 


Prämilrt: Bromberg 1868, Königsberg 1869, Trier 1875 


Jos. Offermann 
[} LA a. 
in Cöln gh, 
Gewehr⸗Fabrikant und Büchſenmacher, 
empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie fein. 
größtes Lager von mehreren Hundert Stück 
Einläufige Gewehre von Mk. 9 an, 
Perk. Doppelflinten von Mk. 20 an, 

„ Doppelfl. echt damaſtm Patent von Mk. 33 an, 
Lefaucheux⸗Doppelflinten von Mk. 39—600 
Eſchüſſige Revolver per Stück von Mk. 7 an. 
Sämmtliche Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe billigſt. 

Preiscourante unentgeltlich und franco. 


Nur 3 Mark. 
Fernröhre, 


ſehr ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Auszügen, 30 Zoll 
1 fein ausgeſtattet, nur 3 Mk., kleineres Format 
m. 6 Gläſern, höchſt eleg., nur 6 Mk., verſende 
gegen Gene oder Nachnahme. 

1 fer, Berlin, Puttkammerſtraße 17. 


Fur den Absatz 


eines sehr gangbaren Artikels, ohne 
jede Auslage, werden Herren aller Stände 
gesucht. — Schriftliche Anfragen unter 
R. M. 355 sind an Haasenstein & 
Vogler, Wien, zu richten. 


ür ein junges Mädchen von guter Herkunft wird in 

einer achtbaren jüdiſchen Familie eine Stelle als 

Stütze Hausfrau und für Pflege und Unterricht der 
Kinder im Alter von 7 bis 12 Jahren geſucht. Adreſſen 
unter II. 15 an die Berliner Bürger⸗Zeitung, Schützen⸗ 
ſtraße 68, Berlin, 8 W., erbeten. 
18,000 bis 24,000 Mark zur erſten Stelle, 
25,000 Mark zur zweiten Stelle, pupillariſch ſicher, 
find zu cediren. Näheres Kronprinzenſtraße Nr. 6 oder DS 
Offerten in der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchen⸗ 
ſtraße 21, unter & II. G erbeten. ö 


Gold u. Silber, Uhren u. Waaren⸗Poſten iſt zu 
verleihen Bollwerk 22 im Garderoben⸗Geſchäft. 


che 


SCHν⏑ ,, an 


tigen Minuten kann 


ire Anng, 


dac ul 


erſteyt es nicht { 


Schme 


d I, aer e 


wohl bemertt, har er Dich beißen, Anna; 
gekränkt; aber trotzdem kannſt Du auf ihn bauen. ſieht, er iſt doch ein ganz gute Men 
Kümmere Dich nicht um ſein rauhes Weſen, laß jetzt lacht er 
Dich nicht zurückſchrecken durch einen unfreundlichen mehr zu fürchten. 
Blick, im Grunde des Herzens meint er es doch 
gut mit Dir. Ich habe ihn oft beobachtet, wenn ſie noch einmal die Zurückbleibende 


r laſſen u 


wenn er auch hoc | 
ſchon, nun braichſt 
Adieu! 

Und fort war ſie, mit einem 


er glaubte, daß Niemand auf ihn ade; er willf ſie heiter lachend in das Gebüſch 
es ſich nicht merken laſſen; aber er hat Dich recht fie verſchwand. — 


mit Dei⸗ 


ſprich mit Arno! Darf ich ihn rufen?“ 
„Ja, ich werde ihn hier erwarten.“ — 


„Hätteſt den fie an der Hand nach ſich zog. 


von Herzen lieb, das weiß ich. Er wird Dir glau⸗ 
ben. Er iſt ebenſo klug, wie entſchloſſen Fund er Cilli's luſtigem Abſchied Arno's fir 
wird ſchon das rechte Mittel finden, um unſern hellt hatte, verſchwand, als er ſich 
guten alten Papa vor der Gefahr zu ſchützen, mit vor Lucien verbeugte. 
welcher Werner's unſinnige Pläne ihn bedrohen. lein Müller,“ ſagte er. 
Ich bitte Dich recht von Herzen, liebſte, beſte Anna, wenn ich einen Moment zögerte, 


„Da habe ich ihn,“ rief Cilli ſchon von Ferne. 
„Denke Dir nur, der unartige Menſch wollte erſt 


Das Lächeln, welches für eine: 


„Sie haber 
„Sie 

zu folgen. Ich glaubte, ſie erlau 
paſſenden Scherz, als ſie mir ſagt 


Cilli dankte der Freundin durch eine Umarmung, mich zu ſprechen.“ — 
dann flog fie nach dem Schloſſe und ſchon nach 
wenigen Minuten kam fie zurück, begleitet von Arno, habe fie um eine Unterredung b 


„Cilli hat nicht geſcherzt, Her 


danke Ihnen, daß Sie meiner C 


ſind.“ — 
Eine leichte Verbeugung war Ari 
wort. — (Fort 


Vollſtändige großartige Neuerungen in unſerer 


ic n 


| Einführungen der günſtigſten Ver⸗ 
beſſerungen in der Fabrikation 


geſtatten uns, eine 


ganz außerordentliche 


Preis- Herabsetzung 


aller Artikel 


unſeres großartige 


n Lagers fertiger Wäſche, 


beſonders in 


Oberhemden., 
Herren- u. Damenhemden, 


Chemisettes, 


Damen-Nachtjacken 


und Beinkleidern, 
weissen Unterröcken, Kinderwäsche. 


find ſämmtliche 


Wie bekannt, 


Artikel, auch die aller⸗ 


billigſten, nur in unſerer eigenen Fabrik von 
beſten Stoffen ſolide und modern hergeſtellt. 


Il 
zu enorm 


rerfünfern 


empfehlen wir 


isettes. Oberhemden | 


ſowie alle anderen Artikel zu 


billigen Engros⸗Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Geld gegen Unterpfand, * Atrappen und Bonbonieren 


empfiehlt die Fabrik 


Berlin ©, Fischerbrückes. 


2 in jeder Höhe 
i Geld große Sderſraße 0 
Mark 50000 werden zur erſten € 
bewohntes Haus in Stettin, zur Half 


Taxe geſucht. Adreſſen unter C. G 
Expedition des General⸗Anzeigers. 


N 9 werden von 
{ 20,000 N k. Zinszahler z 
cables, ſolide gebautes Wohnhaus (a 
10. gerichtlichen Taxe), geſucht. Adr. in 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, unter L. I 


Bellevue-The: 


Donnerſtag, 29. Augu 
Benefiz für den Komikt 
Albert Wulle 


 Bellevi 


Mittwoch, den 28. Auguſt 


Großes 


Extra-Doppel-[ 


ausgeführt von der Kapelle des 2. P 
giments Nr. 9, unter Leitung Des 
Herrn Neuendorf, und der The 


Anfang 5 Uhr. Entree & 
Von 8 Uhr ab Schnittbillets 
Ser Inhaber von Theaterbillets 


Bellevue-The: 


Mittwoch, 28. Auguft: Einer von 
Große Poſſe mit Geſang in 8 Bildern. 


Elysium - Thea 


Mittwoch, den 28. Auguſt 1 


Grosses Extra- 


der Stadt-Theater- Kay 
Anfang 5 Uhr. 
Auf vieles Verlanger 


Morill 


Komiſche Operette in 3 Acten von 
Anfang 7 Uhr. 


Donnerſtag, den 29. Auguſt 18 
Grob 
Allein⸗Lu 


AT, der kühnſten Luftſch 
1 Gegenwart, 7 


N Y Auguste 8. 


bei G&ergenheit ihrer 
5 durch Stetti 
mit chrem prachtvollen 


Beginn der Füllung! 
2 Uhr. 

Auffahrt des Ballon 
6½ Uhr. 


Brillante Illumination des ganzen E. 
Verwandlung des ganzen Gartens, der 2 


deren Umgebung in ein Lichtmeer durch 


— = 2 
Entzündung von 80 bengaliſchen Flammen, 
| Fr. M. Schidow. wechſelnden Farben circa / Stunde Alles 


leuchten. 


Leitung des Kapellmeiſters Herrn W. ei 


„Deutsches ie 0) 


